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Fig- 477— wurden 3111, als Höhe des Stallraumes 5111 feft-

a _? : ' gefetzt. Diefe Abmeffungen ergeben 43,5 Cbm Luft-

3 ' raum für ein Pferd (in den Stallungen mit Mittel-

“ r'l gang jedoch nur 37,7 Cbm).

ob„g‚fchors‚ Nachdem die Hauptabmeffungen der Ställe
fett ftanden, wurden die Wohnräume den letzteren

angepafft und (1843) für die Cafernirung einer
Schwadron von 180 Mann mit 152 Pferden das Fol-

gende beftimmt. Das Caferne'ment wird gebildet

aus einem doppelreihigen Stall für 100 Pferde, der

Erdgefchofs- durch zwei eingebaute, 3,90 m breite Treppenhäufer

Ffa"ZÖfif°he C‘f"allerie'cafeme ““5 in 3 Theile zerlegt wird (eine mittlere Abtheilung
dem Jahre 1843307) " 1/1°°° "' Gr” für 40 und zwei Flügel für je 30 Pferde). Ueber

diefen Stallungen wohnen färnmtliche Unteroffiziere

und Mannfchaften in mehreren kleinen und vier

grofsen Zimmern, deren letztere 4 Bettreihen faffen.

Fig. 477 u. 478 507) zeigen die Gefchofsgrund-

riffe einer Gebäudehälfte. Für die verbleibenden

52 Pferde wird ein abgefonderter einfacher Stall

hinter dem Hauptgebäude erbaut.
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Fig. 478.

 

 

 

Durch diefe Anordnung hätte man auf die

: gänzliche Sonderung der Ställe von den Woh-

' nungen geführt werden können; doch war man
damals noch weit entfernt, eine folche für noth-

wendig.und vereinbar mit den dienftlichen An-

forderungen zu halten. Als daher unter dem

zweiten Kaiferreiche die vierreihigen Ställe (écurz'es

_ _ _ _ A gares) in Aufnahme kamen (fiehe Art. 465, S. 496),

Obergefchofs. ” fah man in ihnen auch ein Mittel, die gefammten

Stallräume mit den Wohnräumen wieder in einem

‚2, Gebäude zu vereinigen. Zu welchen Uebelf'cänden

"r‘E-a-E'F'E'r“ aber die einfeitige Verfolgung diefer Idee geführt
\ ll | | . .

2l ;_ ‘%| IE hat, zeigt u. A. die vom General Trzpzer her-

_ - rührende Combination in Fig. 479 bis 481507).
‘ l

%%% Ueber der Holzdecke der mittleren Stallabtheilung liegen

 

   

Fig. 481 .

 

 
w die Wohnzimmer der Mannfchaft, vom Stalldunft alfo voll—

Erdgefchofs_ u Itändig umgeben und durchdrungen. Ein Raum, der für ein

Trzlfiier's Cavallerie-Caferne 507>_ Heu-Magazin zu fchlecht fein wurde, wurde gut genug für

‘hooo “. Gr. menfchliche Wohnungen befunden. Dafür war aber, mit vielem

Scharffinn, die grofse Aufgabe gelöst, im Obergefchofs genau

fo viel Mannfchaft unterbringen zu können, als im Erdgefchofs Pferde Reben. Indem man die Treppen

um 9 Pferdeftandbreiten (13,05 m) von einander entfernte, erhielt man zwifchen denfelben einen Saal von

eben diefer Länge und der Breite der mittleren Stallabtheilung (10,40 m), in welchem 34 Betten in 4 Reihen

Platz fanden. In einer kleinen Stube, der Treppe gegenüber, wohnten 2 oder 3 Unteroffiziere.

486. Die Mehrzahl der älteren deutfchen Cafernen find Gebäude mit Mittel-Corridoren;

;;ä‘ä; doch kommen auch Cafernen vor, die an das Vauban'fche Conf’cructions-Princip

Caferncn. erinnern (in Bayern >>Stock-Cafernen« genannt). Befondere Eigenthümlichkeiten find

an ihnen nicht hervorzuheben.


